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Rundschau.
Ans Ser Neichsfinanzkommisfion .

Noch keine Entscheidung .
Die Finanzkommission des Reichstags hat die Debatte

Mer die von den verschiedenen Parteiführern gemachten
-Anträge zur Bestcueunrg des Besitzes noch nicht beendet.
W wird deshalb erst heute Samstag zur Abstimmung
über den konservativen Antrag betr . die Reichswertzu¬
wachssteuer kommen . Wenn es richtig ist, daß die Sozial¬
demokratie, die ja neben der progressiven Reichseinkom-
Mn - und Vermögenssteuer auch die Besteuerung des Wert¬
zuwachses bei Grundstücken und Wertpapieren vorgeschlagen
haben, trotzdem gegen den konservativen Antrag stimmen,
Kann ist in der Kommission Stimmengleichheit zu er¬
warten . Der Antrag würde dann so vor das Plenum
kommen .

Neben den sozialdemokratischen Anträgen ging in der
Sitzung am Freitag ferner ein Antrag Müller - Mein¬
ingen ein , die Wertzuwachs st euer ab zu lehnen ,
dagegen die Besteuerung der Erb an sä Ile an Deszen¬
denten und Ehegatten und eine progressive Besteuerung
des Vermögens in Verbindung mit der zur Kontrolle der
Veranlagung heranzuziehenden Erbschaftsbesteuerung vor-
Lnnehmen . Tie Wirtschaftliche Vereinigung
brachte einen Antrag ein, für den Fall der Ablehnung
des konservativen Antrags Dietrich die Besteuerung des
Wertzuwachses auf Immobilien zu veranlassen
imd zu erwägen , wie zum Ausgleich der Jmmobilien -Wert -
tzuwachssteuer eine entsprechende Besteuerung des Wertzu¬
wachses an Kapitalvermögen erfolgen könne.

ReichsschatzsekretärSydow erklärte sich mit dem ua-
jtivnalliberalen Erbsteuerantrag materiell einverstanden ,
smr bedürfe es dazu keiner besonderen Vorlage . Hinsichtlich
der I m mo b il i e nwe r t z uw a ch s st e ue r könne er
zwar mcht namens der verbündeten Regierungen , wohl aber
namens der Reichsfinanzverwaltung zustimmen . Ge¬
gen den Antrag der Freisinnigen , soweit er - die Vermö¬
genssteuer betreffe, müsse er sich mit aller Entschiedenheit
aussprechen. Ter sozialdemokratische Antrag erschüttere
hie Grundlagen der Finanzresorm und sei natürlich un¬
annehmbar . In Erwägungen über eine Zuwachssteuer
auf Wertpapiere , gemäß dem Antrag der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung einzutreten , sei aussichtslos .
Nachdem Spahn (Ztr . ) erwidert hatte , seine Partei werde
für den Antrag Rösicke eimreten , betonte, der Schatzsekre -

Lin anderes ist , ans etwas antworten , ein anderes, etwas
beaiuwortcn.

Gotth . Ephr . Lesst na .

Das Haus am Rhein.
! 8) Roman von Anny W o th e.

(Fortsetzung .)
In allem Weh und Leid ihrer jungen Seele quoll

aber eines heiß auf und loderte zur Hellen Flamme em¬
por, der Schmerz über die ihr angetane Schmach . Aber
vrühsam bezwang sie sich und sagte, gewaltsam ein Lä¬
cheln auf die Lippen zaubernd : , ,Darf ich vielleicht fra¬
gen, warum ich - gerade nicht Gerhard WÄdenstein's Frau
Werden kann ?"

„Sei doch vernünftig , Mäuschen, " hatte er geant¬
wortet, „ Maler sind anspruchsvolle Menschenkinder, brau¬
chen Geld- und Du —"

„Ich habe keins," unterbrach sie ihn mit gellendem
!Auftachen . „Sie habenRecht , meinHerr , wer aber gabJhnen
das Recht , mit einem unerfahrenen Herzen ein so frevel¬
haftes Spiel zu treiben ? Wer hat Ihnen gesagt, daß
»ch gut genug zum Spielzeug Ihrer Launen bin ? Zum
Spielzeug, das man , wenn es einem überdrüssig gewor¬
den ist , achtlos von sich stößt ? Haben Sie nie » eine
Mutter gehabt , die Sie gelehrt hat , die Liebe und das
Weib, das man liebt , hoch- zu halten und zu schätzen ? Hä¬
ven Sie nie daran gedacht, wie es wäre , wenn ein Bube
sich erkühnte, so zn Ihrer Schwester zu sprechen , wie
Sie zu nur getan ? Würden Sie nicht mit der Waffe
in der Faust die Schmach blutig rächen ? Verlassen Sie
dnch sofort und wagen Sic es nie , die Schwelle unseres
Hauses zu übertreten .

"
Gerhard rang vergeblich nach Atem , so unvorbereitet ,

so überrascht trafen ihn Jrmgard 's Worte .
Das war nicht mehr das lachende, glückselige Kind,

das er vordem tändelnd geküßt, das tvar ein in seinem
Ehrgefühl eurpfindlich, verletztes Weib, in dessen see- !
MÜiren schillernden Flügen eine Well hon Verachtung lag . >

Montag , de » » . Mai ISVS.
tär , nach Ansicht der Regierung gebe es eine allgemeine
Reichssteuer auf den Besitz nur in Form einer Erb¬
schaftssteuer . Tie Ausführungen des Reichsbankprä¬
sidenten müßten jeden von der Undurchführbarkeit des
Antrags Rösicke überzeugen . Nachdem sich noch der Abg.
Mvmmsen (Frs . Vgg . ) gegen den Antrag Rösicke ge¬
wandt hatte , trat eine Pause ein .

Nach der Pause folgten längere Ausführungen der
Abgg . Graf Westarp und Müller - Fulda ( Ztr . ) Ter
Reichsschatzsekretär erwiderte , Müller -Fulda habe
keine anderen Unterlagen für eine hohe Ertragssumme
der W e r t z u wa ch sste u e r auf Immobilien als
lediglich seine Ueberzeugung . Mehr als 25 Millionen
dürften kaum einkommen und auch dieser Betrag sei noch
schwankend , darauf könne er keine dauernden Ausgaben
gründen . Die bisherigen geringen Erträge der Erb¬
schaftssteuer beruhten daraus , . daß man 1906 den
Anteil der Anfälle an Seitenverwandte zu hoch «unge¬
schützt habe. Das sei je" t ausgeschlossen. Die Wertzu¬
wachssteuer treffe nicht den Grundbesitz, sondern den
Spekulationsgewinn . Bon einer doppelten
Belastung des Grundbesitzes könne daher keine Rede sein.
Der Reichsbankpräsident erklärte nochmals , die
Ertragsberechnung der Wertzuwachssteuer bei Wertpa¬
pieren schwebe völlig in der Luft . Nachdem noch Abg.
Tr . Wi einer (Frs . Vp . ) gegen den konservativen Antrag
gesprochen hatte , wurde die Sitzung auf Samstag vormittag
vertagt . -

" '
, t ' K - P

« «- »
Ein nationattiberaler Antrag znr

Kanzlerverantwortlichkeit.
Mehrere nariouälliberale Abgeordnete haben in der

Reichstagskommission folgende Anträge eingebracht be¬
ltreffend ein Gesetz zur Abänderung der Verfass¬
ung , das Hen Zweck hat , den .Reichskanzler ver¬
antwortlich zu Machen :

Im Artikel 17 der Verfassung sollen die Worte
„ Welcher dadurch die Verantwortung übernimmt " ge¬
strichen werden ünd im Artikel 17 zwei Absätze hinzu
gefügt werden, die lauten :

Die Verantwortlichkeit des ^Reichs¬
kanzlers erstreckt sich auf die gesamte Regier¬
ungstätigkeit des Kaisers .

In einem besonderen Gesetze wird geregelt , in wel¬
chem Umfang und in welchem Verfahren die Verant¬
wortlichkeit chts Reichskanzlers durch Anklage vor ei-

Mie hatte er auch denken können , dgß die Kleine
die Sache so tragisch auffassen konnte . Lrmchen gefiel
ihm , er hatte sie lieb , ihre Gegenwart war ihm Bedürfnis
geworden , aber wenn sie ihn nicht wieder geliebt hätte ,
wäre er sicher nicht daran gestorben, und an eine Ebe
mit ihr hätte er überhaupt garnicht gedacht. Er chollte
überhaupt nicht heiraten und anr allerwenigsten ein so
unbedeutendes Mägdelein , wie Irmgard war .

'Als sie
aber jetzt zornslammend in echt tveiblicher Hoheit vor
ihm stand, da war er fast ergriffen von ihrer Schönheit
und dein Schmerzenszug um den Mund und leis wie eine
bange Ahnung stieg es in seinem Herzen auf , daß er
hier ein Herz bis auf den Tod verwundet , das in seiner
Hand sorgsam gehütet und gepflegt, für ihn ein hoher
Schatz hätte werden können.

„ Jrmchen, " bat er mit zitternder Stimme , „ sei nicht
hart , verzeihe mir . Ich toar unbedacht — ich hatte wirk¬
lich früher garnicht daran gedacht — ich will ja alles
gilt machen — ich Hab Dich ja lieb , komm mein Lieb,
wir gehen zur Mama und beichten fhr alles , sie soll
entscheiden.

"

„Nein "
, kam es herb von Jrmgard ' s Lippeu , „ die

Entscheidung hat meiu Herz bereits gefällt , in dem Au¬
genblick , als Sie ihm die erste Wunde im frevelnden
Ueberinnte schlugen . Dem Manne , dem sein Höchstes ,
feine Liebe nicht heilig ist , der ist schlecht und der Liebe
eines Weibes nicht wert .

"

„ Meine Liebe sollte mir nicht heilig fein , der ich
stets ein Beschützer der Jugend und Unschuld war —
Du verkennst mich, Irmgard , sei nachsichtig und verzeihe !
Ich bin wtzhl leichtsinnig , und wer ist es nicht im
Wonnerausche der Jugend , aber schlecht, glaube mir ,
das bin ich nicht !" Das junge Mädchen hatte nur ein
kaltes Lächeln, in ihrem Herzen , war alles still und ruhig
wie im Grabe — und leer schien alles um sie her und
keine Träne kühlte ihr brennendes Fluge.

Jetzt hatten sie im Weitergehen fast das Ende des
Parkes erreicht .

„Sei gut , Jrmchen, " kam es noch einmal von Ger-
hard 's Lippen .

Sie schüttelte trüb das Haupt . „ Ich kann Dich

s « . Jahrgang .

nein Staatsgerichtshof geltend gemacht werden
kann .

Dieser Staatsgerichtshof soll an das Reichsgericht in
Leipzig angegliedert werden und besetzt sein mit dem Prä¬
sidenten des Reichsgerichts und 14 Beisitzern . Der Reichs¬
tag hat einen oder mehrere Vertreter der Anklage vor
dem Staatsgerichtshof zu bestellen . Zugelassen sind auch
Mitglieder des Reichstags . Aus den Beisitzern wird der
Untersuchungsrichter gestellt . Der Antrag auf Erhebung
der Anklage gegen den Reichskanzler oder seinen Ver¬
treter hat genau die betreffenden Tatsachen zu bezeich¬
nen , auf die er sich stützt . Et muß schriftlich beim Prä¬
sidenten des Reichstaigs eirtgebracht werden und von
mindestens 100 Mitgliedern eigenhändig unterzeichnet sein .
Die Verhandlung im Reichstag hat sich darauf .zu be¬
schränken, ob der Reichstag zur Tagesordnung übergehen
oder den Antrag an eine Kommission überweisen soll . Auf
Grund des von der Kommission erstatteten Berichtes be¬
schließt der Reichstag mit einfacher Majorität , ob die
Anklage erhoben werden soll. Beamte als Zeugen sind
bei ihrer Vernehmung von der Pflicht der Amtsverschwie¬
genheit entbunden . Ebenso müssen sämtliche Akten aus -
geliefert werden , auch solche, die auf Grund des Z 96
der Strafprozeßordnuug verweigert werden dürfen . Ver¬
haftungen sind ausgeschlossen. Das Urteil kann nur auf
Freisprechung oder dauernden Verlust des Amtes lauten
eventuell ohne Pension . Ein Rechtsmittel findet nicht
statt . Ter Angeklagte ist nicht verpflichtet , persönlich vor
dem Untersuchungsrichter oder in der Hauptverhandlurlg
zu erscheinen. Im übrigen finden auf das Verfahren
vor dem Staatsgerichtshof die Bestimmungen des Ge¬
richtsverfass ungsgesetzes und der Strafprozeßordnung ent¬
sprechend Anweisung . Eine Begnadigung des Verurteil¬
ten kann nur mit Zustimmung des Reichstags erfolgen .

Holland im Glück .
Gewiß ist es eine große Freude , die zur Teilnahme

anregt , lvenn in irgend einem bekannten Hause ein neuer
Weltbürger erschienen ist, man freut sich mit den Eltern ,
daß alles gut abgegaugeu und daß neue Hoffnungen ihre
Tage beleben. So aber wie es die Hölländer im Haag
bei der gestrigen Geburt eines Töchterchens ihrer Königin
und die Tage zuvor getrieben haben , was sie da an Be¬
geisterung und Hochrufen in die Welt setzten, das gehl
doch beinahe über die Hutschnur . Schon am Mittwoch
abend , als die ersten Anzeichen der kommenden Geburt
sich bemerkbar machten, rannten die Leute wie besessen

nicht mehr lieben, " flüsterte sie wie im Traum und es
tvar ihr , als stiegen heiße Flammen aus ihrem Herzen
auf .

„So wirst Du mich Haffen lernen ?" fragte der Ma¬
ler mit einem brennenden Blick in ihre Augen .

„Nein "
, sagte Irmgard wie müde , „das wäre zu¬

viel , aber ich hoffe , daß Die Zeir kommt, und daß sie
!baild kommt , wo ich mir sagen kann , daß ich nichts für
Sie empfinde als Gleichgültigkeit .

"

„ Irmgard !" schrie der Maler entsetzt ans und
warf sich vor dem Mädchen laut aufstöhnenü auf die
Kni-e, „sei barmherzig , nur das nicht ! Hasse, verachte
mich , aber nur das eine lass ' nicht zwischen uns treten ,
das die Herzen aus ewig trennt .

"
Irmgard ging unbeirrt ihres Weges und der Ma¬

ler , der sich erhoben hatte , folgte langsam . Was ging
M ihm vor ? Erkannte er erst jetzt , was Irmgard war ?
Er hatte nur das eine brennende Verlangen , die schlanke
Mädchjengestalt da vor sich in seine Arme zu Pressen und
sie für sich , für sich ganz allein herüber zn retten in
ein stilles kleines Eden .

Und nun war älles aus ?
Das Mädchen mit dem goldbraunen . Haargetvoge

ging so stolz und sicher vor ihm her — kein Kind mehr ,
sondern ein Weib , rin schönes stolzes Weib . Sie schwankte
nicht, der Fuß trat fest und sicher auf , sie hatte ihn wohl
nie geliebt . Endlich tvar die Wohnung erreicht . Der
Maler sah nicht, wie müde Irmgard die Treppe erstieg,
er sah auch nicht , wie sie wie gebrochen ihrer Mutter in
die Arme stürzte und dann , an deren Herzen ihr Leid
ausweinte — er -ging still auf sein Zimmer , geräusch¬
los packte er seine Sachen zusammen und dann saß er
Stunde um Stunde , den Kopf in die Hand gestützt und
überlegte , wie er am besten gut mAhsn könnte, was er
gesündigt und als es dämmerig wurde , da trat er tief-
äufatmewd in das Stübchen von Jrmgard 's Mutter , um
ihr alles , alles zu sagen und um ein gutes Wort bei Jrm
gard für ihn zn bitten . Und Frau Düren hörte ihm
gütig zu , aber auch sie wollte nichts, von einer Vereinig¬
ung wissen .

(Fortsetzung folgt .)



Ni Re Läden und kaufte» die orangenfarbene Kokarde , daI

Abzeichen holländisch- patriotischer Ergebenheit . In der

Passage stürmte die Menge den Bazar äs la pniD
und bemächtigte sich aller patriotischen Abzeichen, und

nicht alle Kokarden mögen dabei bar bezahlt worden sein .
«Mehrere Damen kamen im Gedränge zu Fall . Vor dem

Schlosse standen die Leute und wichen nicht inehr und
als ein Witzbold am Donnerstag mittag das Gerücht in Be¬

wegung setzte , eine Prinzessin sei angekommen , da wurden
die Fahnen herausgehängt und das Schloß mit Hochrufen
unrdröhnt , derweilen darinnen die junge Königin noch in
schweren Wehen lag . Das Geschäftsleben stockte völlig . Die
falsche Nachricht ging durchs ganze Land . Vorzeitig
arrairgierten die Studenten in Utrecht einen Fackelzug.
Alkmaar flaggte in den Hauptstraßen , ein kleines Provinz -
blatt erschien auf orangefarbigem Papier und schilderte
die Freudenstimmung im Haag infolge der Kanonenschüsse.
Und immer toller trieben es die Leute, so daß es die höchste
Feit war , als die kleine Prinzessin am Freitag früh wirk-

tich erschien, lvenn nicht der gesunde Menschenverstand
der holländischen Patrioten vollends schwinden sollte. Was
ist denn in Holland nun eigentlich anders geivorden? Be¬
kanntlich ist die niederländische Krone erblich in dem

Hause des ersten Königs Wilhelms 1 . aus dem Hause
Nassan -Oranien , und zwar in der Weise, daß immer die
ältere Linie vor der jüngeren , oie männliche vor der weib¬
lichen geht, die letztere aber keineswegs ausgeschlossen ist.
Als König Wilhelm III . 1890 starb, ging die Krone, da die

z>vei Söhne des Königs aus erster Ehe bereits vorher ohne
Nachkommen aus dem Leben geschieden waren , an die jetzige
Königin Wilhelmine über , die bis 1898 unter der Vor¬
mundschaft ihrer Mutter Königin Emma , von da ab selbst¬
ständig regierte . 1901 heiratete Königin Wilhelmine den
Herzog Heinrich der Niederlande . Einigemale schon waren
die Hoffnungen des niederländischen Volkes aus einen
Thronerben zu Nichte geworden nun aber ist sein Wunsch
erfüllt worden, indem Königin Wilhelmine am Freitag
einer Tochter das Leben gegeben hat . Diese Tochter
ist nunmehr die präsumtive Nachfolgerin auf dem Thron ,
doch nur so lange , als Königin Wilhelmine ihrem Ge¬
mahl nichtz etwa auch noch einen oder mehrere Söhne
schenkt . Diese würden dann ihrer gestern geborenen Schwe¬
ster im Recht an den Thron Vorgehen . Ten schwierigen
Kalkulationen , wer im Falle eines kinderlosen Ablebens
der Körngin in Holland zur Regierung gelangen würde,
ist damit vorerst ein Ziel gesteckt . Dem Buchstaberl der
Erbfolgeordnung nach wären die Nachkommen der Schwe¬
ster König Wilhelms III . , Sophie , der Gemahlin des
Großherzvgs Karl Alexander von Sachsen-Weimar , an
die Reihe gekommen, also in erster Linie der jetzige Groß -

herzog von Sachsen-Weimar Wilhelm Ernst , in zweiter
der Prinz Heinrich XXXII . von Reuß-Köstritz . Tie
kleine Prinzessin wird den Namen Wilhelmine Emma Hen¬
riette erhalten . Kaiser Wilhelm wird Pate werden.

Tages -Chronik.
München , 1 . Mai. Der Dragist rat von München

hat den Grafen Zeppelin einstimmig zum Ehren¬
bürger der Stadt München ernannt .

München , 30. Zlprrl . Der Verleger Albert
Langen , Gründer des „ Simplizissimus " und „ März " ,
ist heute nacht an den Folgen einer Mittelohrentzündung ,
kaum lOjährig , gestorben .
> Berlin , 1 . Mai. Nach einer Meldung aus K orsu
hat der Kaiser an den Sultan Mohammed V . ein Glück¬
wunschschreiben gerichtet . Gleichzeitig ist der Botschafter
in KonstantinopÄ beauftragt worden , der Regierung die
deutschen Glückwünsche auszusprechen . Staatssekretär
Frhr . v . Schön stattete dem türkischen Botschafter aus An¬
laß des Thronwechsels einen Glückwunschbesuch ab .

Konstantinopel, 1 . Mai . In der - Hagia Sofia
fand gestern ein Selamlik statt . Das Spalier wurde
von den mazedonischen Truppen gebildet . Alle
Höfe der Moschee waren von großen Menschenmassen be¬
setzt . Ter Sultan Mehmed wurde auf der Hin- und Rück¬
fahrt stürmisch begr ü ß t . Ein Zwischenfall kam nicht
vor .

Rewyort, 1 . Mai . Bei dem Brande einer
Mietskaserne warfen Mütter ihre Kinder auf
die Straße , wo sie zerschmettert liegen blieben.

2^ ürttembergischer Landtag .
Kammer der Abgeordnete «! .

Stuttgart , 30 . April .
Pläsibent v . Payer eröffnet die 17b . Sitzung

um 9j ^ Uhr .
Man setzt die Beratung des

Etats des Innern
bei Kap S8 » , Fürsorge für Arbeitsver¬
mittlung , fort . Nachdem gestern Titel 1 erledigt
worden ist, beginnt heute die Beratung des Titels 2,
für Förderung von Wanderarbeiisstäv
ten je 20 000 M .

Berichterstatter Frhr . Pergler v . Perglas (B .
K .) begründet die Exigenz .

Dietrich (Soz . ) stellt
' und begründet folgenden

Antrug der Sozialdemokratie :
Die Kammer der Abgeordneten wolle beschließen,

die Kgl . Staatsregierung zu ersuchen , Beiträge an Kör¬
perschaften, die Wanderarbeitsstätten unterhalten oder
unterstützen, nach Kap . 38 » Titel 2 nur dann zu ge¬
währen , wenn von ihnen die folgenden Grundsätze be¬
achtet werden :

1 Die eigentlichen Arbeitsstätten sind durchweg an
kommunale Einrichtungen (Spitäler , Armenhäuser usw .)
anzugliedern . Ihre Verwaltung hat durch kommunale
Beamte als Vorstände zu erfolgen , denen auch die Ver¬
waltung des Arbeitsnachweises obliegt , falls kein öffent¬
licher Ärbeitsnachweis der Gemeinde vorhanden ist .

. 2 Für jede Wanderarbeitsstatte ist sin Ortsaus¬
schuß zu bilden . Zu den Ortsausschüssen sind Ver¬
treter der Arbeiterorganisationen nach deren Vorschlag
«ls vollberechtigte Mitglieder beizuziehen .

3 . Die Einweisung d :r mntellosen Wanderer er -
iolat durch den Vorstand der Arbeitsstätte . .(Ziffer 1 ) .

' Als Gegenleistung für Unterkunft und Verpflegung
darf von den Wanderern Arbeit von mehr als drei¬
stündiger Dauer täglich nicht verlangt werden .

4 Zur Gewährung der Unterkunst und Verpfle¬
gung sind die Herbergs -Einrichtungen , die von Ar¬
beiterorganisationen oder gemeinnützigen Vereinen für
arbeitslose Wanderer getroffen worden sind , in gleicher
Weise zuzulassen . Die Auswahl unter den zugelaufe¬
nen Herbergen steht den Wandernden frei . ;

5 . Wanderer , die nicht im Besitze eines Wander -
scheins sind , können durch ei, «tägige Arbeit in einer
Wanderarbeitsstätte den Wanderschrin erwerben , lieber
die Erteilung des Wanderscheins entscheidet der Vor¬
stand der Arbeitsstätte in Verbindung mit dem Vor¬
sitzenden des Ortsausschusses .

0 Die arbeitslosen Wanderer können nicht ver¬
pflichtet werden , angebotene Stellen anzunehmen , wenn

» ) die offenen Stellen infolge von Streik und
Anssperrung erledigt sind ;

b) der im Gewerbe etwa bestehende Tarifvertrag
von dein betreffenden Unternehmer nicht cingehaljen
wird , oder die Lohn - und Arbeitsbedingungen schlech¬
tere sind, als ortsüblich ist ;

e) die ihnen angebotene Arbeit nicht die des von
ihnen erlernten Handwerkes oder des zuletzt ausgeüb¬
ten Berufes ist .

Bei Zuweisung eigener Arbeit seitens der Wander¬
arbeitsstätten für die gewährte Verpflegung soll auf
das erlernte Handwerk oder den zuletzt ausgeübten Be - .
ruf Rücksicht genominen werden.

Minister des Innern Dr . v . Pischek : Reine
Humanität müsse die Grundlage der ganzen Einrich¬
tung sein . Mit jeder Wanderarbeitsstätte sei ein Ar¬
beitsnachweis verbunden . Die Stätten seien gedacht
als reine Fürsorgean st alten ohne polizeilichen
Charakter ; aber eine strenge Ordnung und Disziplin
sei natürlich unvermeidlich . 18 Amtsversammlungen
seien bereits der Einrichtung freundlich gesonnen . Bei
vollem Ausbau seien etwa 40 Wanderarbeitsstätien zu
errichten ; vorläufig sollen einmal 20—25 errichtet wer¬
den An Wanderrouten seien vorgesehen : Heilbronn -
Tnttlingen und Crailsheim —Nlm als Hauptlängsrou -
ten ; ferner als Hauptquerrouten Ulm -Stuttgart - Leon¬
berg und Crailsheim - Ludwigsburg -Vaihingen . Außer¬
dem seien einige kürzere Verbindungslinien gedacht.
Im wesentlichen werde man sich an das westfälische
Vorbild halten , nur im Speisezettel nicht . Der Mini¬
ster bespricht sodann die einzelnen Ziffern des sozial¬
demokratischen Antrags , der ihm weitgehend sympathisch
sei . aber in verschiedenen Einzelheiten Bedenken unter¬
liege . Die sozialdemokratischen Anträge , die er im
Prinzip billige , sollten der Annahme der Exigenz nicht
im Wege stehen.

Röder (d . P . ) : Die jetzigen Zustände gegenüber
den Stromern und Fechtbrüdern seien nicht befriedi¬
gend . Das Stromertum sei eine schwere Plage fürs
Land . Das nun vorgeschlagene System der Wander¬
arbeitsstätten werde davon abhängen , ob Hand in Hand
damit gehe eine strengere Bestrafung der eigentlichen
Stromer Der sozialdemokratische Antrag gehe ihm zu
weit ; er würde die Arbeitsstätten in die Hände der
Arbeiterorganisationen liefern . Deshalb werde rr ge¬
gen den Antrag stimmen .

- Augst (Vp . ) : Es wäre doch schade , wenn diese
Etatsdebatte vorüberginge , ohne daß auch der Zigeuner¬
plage gedacht würde . ( Heiterkeit . ) Heute jage der würt -

tembergische Landjäger die Zigeuner über die GMzö
hinüber und übermorgen jage sie der bayerische wieder
herüber . (Heiterkeit . ) Man habe keine Ahnung davon ;
was es heiße , wenn eine solche Bande an einen klei¬
nen Weiler komme und die ganze wehrfähige Bewoh¬
nerschaft auf den Feldern sei .

Schlichte (Z . ) macht eine Reihe von Beden¬
ken gegen die geplante Einrichtung geltend . Das sei
nach seiner Auffassung keine Fürsorge für Wanderer ,
wenn man die Leute zuerst 4 Stunden streng schassen
lasse , ihnen dann Kartoffeln , nach Vorschrift mit schlech¬
tem Fett geschmelzt , gebe und sie dann 4 Stunden lang
auf die Wanderung schicke , und wenn man ihnen für
den Wanderschein 50 Pf . abnehme . Das strenge Ein¬
halten der Wanderstraße sei absolut unmöglich .

Immendörser (B . K .) : Er stehe der Sache
hoffnungsfreudiger gegenüber als der Vorredner ,

Keil (Soz .) beantragt , die Beschlutzfassung aus¬
zusetzen und den Titel nebst dem sozialdemokratischen
Antrag an die Kommission für Gegenstände der inne¬
ren Vcrwäliung zu überweisen .

Dr . Linde »r ann (Soz . ) tritt für Nückverwei-

sung ein .
-

Vizepräsident Tr . v . Kiene (Z .) regt
an , die Exigenz als solche writerzuberaten und zu ent¬
scheiden und nur den Antrag zurückzuverweisen. ,

Die Rückverweifting an die Kommission wird be¬
schlossen . , n

Man kommt an Kap . 39 , U n f a l l - , Inva¬
liden - und Altersversicherung . Hiezu
liegt vor ein sozialdemokratischer Antrag :

„Die Kammer wolle beschließen, die K . Regierung
zu ersuchen , einen Gesetzentwurf vorzulegen , wodurch
die nach dem Gesetz vom 4 . März 1888 bestehende Aus¬
nahmestellung der in landwirtschaftlichen Betrieben be¬
schäftigten eigenen Kinder unter 12 Jahren gegenüber
den fremden Kindern aufgehoben wird .

" e- ss
Ferner liegt vor ein Antrag der Volkspartei : - -

„Die Kammer wolle beschließen, die K . Regierung
zu ersuchen , anläßlich der neuen gesetzlichen Festsetzung
der Neichsversichcrungsgesetze im Bundesrat darauf hin -
zuwirkcn , daß eine Aenderung der W 134, 140 des
Unfallversicherungsgesetzes für Land - und Forstwirt¬
schaft dahm vorgenommen werde , daß die Einbeziehung
der staatlichen Forstverwaltung zu den landwirtschaft¬
lichen Verufsgenostenschaften ermöglicht werde .

"

Di a t t u t a t (Soz .) begründet den sozialdemokra¬
tischen Antrag und gibt eine Reihe von Anregungen .
Er beklagt die Ueberlastung der Schiedsgerichte . «

M a i e r - Rottweil ( Z . ) : Er und seine Freunde
werden dem Antrag Mattutat zustimmen . Es sei wün¬
schenswert, wenn die Ausnahme beseitigt werde. Auch
den, volksparteitichen Antrag könne er zustimmen.

Vizepräsident Dr . v . Kiene (Z . ) beantrag , Ist
de .m Antrag der Volkspartei hinter dem Worte :
rufsgenosscnschasten" « mznsügen : „mit deren ZusijyH
mung " .

Liesching (Vp . ) begründet den Antrag de«
Volkspartei . Der Schwarzwaldkreis stehe hinsichtlich
der landwirtschaftlichen Unfallversicherung weitaus an
erster Stelle in der Höhe der Beiträge .

Es sei ein Grundfehler gewesen, gerade die größt
ten Vtrsicherungsirüger aus den , Gesetz auszuschalten .
Für den sozialdemokratischen Antrag sei seine Fraktion
nicht zu haben .

G r a f - .Heidenheim (B . K . ) : Seine Fraktion
werde dem sozialdemokratischen Antrag zustimmen.
(Bravo ! bei den Sozialdemokraten . ) Das Institut der
Vertrauensmänner sollte aufgegeben werden . Ebenso
werde seine Partei dem Antrag der VoMpartei mss
dem Zusatzantrag Kiene zustimmen . 4

Böhm (d . P . ) : Kinder unter 12 Jahren fallen
unter den Begriff der Familie und nicht unter den
Begriff der sozialen Gesetzgebung . Er - beantrage , den
Antrag Mattutat an die Kommission für Gegenstände
der inneren Verwaltung zu verweisen . Dem Antrag
der Volkspartei werden er und seine Fraktion zustinss
men . ,

r,
Minister des Innern Dr . v . Pischek : Eine Un«

billigkeit und Ungerechtigkeit könne allerdings darin ge¬
sunden werden , daß fremde Kinder der landwirtschaft¬
lichen Unfallversicherung unterliegen sollen, die eige¬
nen aber nicht . Aber doch sprechen erhebliche Gründe
für diese Art der Regelung . Jetzt , wo die ne,w
Reichsversicherungsordnung vor der Türe stehe , solle
man nicht an eine solche Aenderung herantretm . Des¬
halb sollte der Antrag Mattutat nicht in der vorliegen¬
den festen Form angenommen werden , sondern im
Sinne einer Erwägung oder wenigstens unter Hinweis
auf den Zusammenhang mit der neuen Reichsversichr«
rungsordnung . Gegen die Zulassung des Eintritts der
staatlichen Forstverwaltung in die Berufsgenossenschaf¬
ten , nachdem sie errichtet seien, habe er nichts einzu-
wendm Unfallverhütungsvorschriften auf landwirt¬
schaftlichem Gebiet seien nach seiner Auffassung auch in
Württemberg notwendig . Württemberg sei das einzige
Land , das noch keine solchen Vorschrff , getroffen
habe

Hier wird abgebrochen . Nächste Sitzung morgen
vorm 9 Uhr mit der Tagesordnung : Fortsetzung . -

Schluß st( 2 Uhr .
-

Aus Württemberg.
Dienstnachrichte » .

Der König hat mn ?7 . April dem Arivatdozenten Dr . Flei¬
sch er an der medizinischen Fakultät der Universität den Titä und

Rang eines außerordentlichen Professors , sowie den 3 . Geistliche»
der Evangel . Gesellschaft in Stuttgart Hermann Rieß den Titel
eines ikfariers verliehen , am L8 . April dem zweiten evangelische»
Stadtpfarrer A m m o n in Löwcnstcin , sowie am 27 . Avril dem
Oberreaüehrer Keinath am Realgymnasium in Stuttgart je die

nachgesuchte Dienstentlassung erteilt und den Oberlehrer Krauß
an der höheren Mädchenschule in Korntal und ferner am 28 . April
den Tampfschiffahitsinspektor Bet hge in Friedrichshafen je ihrem
Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt und letzterem bei diesem
Anlaß den Titel und Rang eines Finanzrats verliehen . — Am
L7 April ist die ArbeilSlehrerin Julie Bo ! ay an der Volksschule
in Herrenberg aus Lebenszeit angestellt worden .

Heidenheim , 30 . April . Die '
HairLelskammer .Hei¬

denheim wählte an Stelle des'
zurückgetretenen Sekretärs

Rechtsa-nwalts Sturz , Dr . Heinrichs .
Hermaringen OA . Heidenheim , 30 . April . Zchnlt-

heiß Diebold tritt am 1 . Jnli von seinem Amte zurück.
Es ist beabsichtigt, einen geprüften Fachmann anznstelle» .
Ter Gesamtgehalt ist ans 3000 M festgesetzt.

Edingen , 30. April . Bei her heutigen Stadt -
schuttheißenwnhl , die wochenlang infolge des . hef¬
tigen Wahlkampfes die Gemüter unserer Stadt in Atem
gehalten hatte , wnrden von 1423 Wahlberechtigten 1307
Stimmen abgegeben . Davon entfielen auf Regierungs¬
assessor Spanagel 765 , aus Bezirksnotar Nieder 253,
aus Gaswerksverwalter Beck 250 und aus Stadtpfleger
Maag 39 . Im Ganzen hatten sich 6 Kandidaten beworben,
doch waren zwei, Amtmann Dr . Haußmann und Amt¬
mann Nägele , wieder zurückgetreten.

Nah und Fern .
Der Mann , der üm Donnerstag in einer Ossizms

-

unijorm den vast MchMerten Auflaus «srtutt -

Mrt v-KMrßaKe-, ist E ein WrrftnniM erkaRüt wor¬
den, der erst vor einem Vierteljahr aus einer Anstalt ent¬

lassen und in Sindelsingen seinem Pfleger davongelanfW
war . Er hatte sich in Stuttgart betrunken mrd in diesem
Zustand di« Uniform gekauft. Einstweilen wurde er in

polizeilichen Gewahrsam verbracht .
In Marbach ist aus dem Neckar die Leiche Fes

40 Jahre Men verheirateten BnchharÄungsgehilstn Her¬
mann Schäfer aus ! Stuttgart gezogen worden, der B
in einem SchWermutsiansäll das Leben genommen hat.

In dem „Germania -Linoleumwerk " in Bictirp
heim geriet ein 18 Jahre Mer Arbeiter in ein Walz-

Werk, wodurch chm der Brustkasten eingedrückt würbe.
Der Verunglückte lebt zwar noch doch besteht tvenig Hol'

nung ans Erhaltung seines Lebens . .
"
Aus Herrenberg wird gemeldet : An , l9 . de.

entfernte sich der als gemeingefährlich in der Irrem »-

statt Winnental nntergebrachte , 27 Jahre alte Herum
Warmer von Rvhrau aus derselben und ging zu seine»

Eltern . Er sollte gestern, wie der Gäubote meldet, Furm
einen Wärter der Anstalt mit Hilst des Landjägers Swft

zurückgebracht werden . Als Warmer die beiden komme«

sah, flüchtete er sich nach dem Hause des Schneideriiw-

sters Nuofstr und wollte , dort znm Fenster hinausspringF
Landjäger Stohr ging in das betresferrde Haus und wolm

nach ihm sehen . Als er die Tür öffnete , stand schon der

Flüchtling mit einem offenen Messer an derselben «M

durchbohrte dem Landjäger damit den Oberarm . Die Ver¬

letzung ist jedoch keine lebensgefährliche . Hernach
sich Warmer von dem Wärter gutwillig »ach der Ansta»

verbringen .



Aus der Sitzung der Bürgerl . Kollegien
(Schluß)

Das Gesuch des Schmiedmeisters Faas hier um tausch¬weise Überlassung eines städtischen Plätzes zwischen seinemAnwesen an der Löwenbergstraße und der Eugenstraße gegeneine Fläche vor seinem Anwesen , die seither schon als Trottoirund Straße benützt wurde, wird heute wiederholt behandelt.Da zu befürchten ist , daß durch eine Abtretung des städt.Platzes der Verkehr für Langholzfuhrwerke bei der Ein¬
mündung in die Löwenbergstraße erschwert wird, wird vomGemeinderat mit Zustimmung des Bürgerausschusses be¬
schlossen, das Gesuch abzulehnen.

Vom 8 . April 1» « S .
In Anwesenheit des Sachverständigen Ingenieur Wahl¬ström von Stuttgart werden heute die vorliegenden Offertenüber Lieferung einer 100 P . S . Dynamomaschine samt Zu¬behör für das städtische Elektrizitätswerk geprüft . HerrWahlström schlägt vor, die Lieferung der MaschinenfabrikEßlingen zu übertragen , da sie mit ihrer Forderung von6955 Mk . das billigste Offert gemacht und überdies fürden Fall der Ueberlragung der Lieferung sich verpflichtethabe, den an der Dynanomaschine im Elektrizitätswerk ! l

entstandenen Deffekt unentgeltlich zu reparieren .Die von der Maschinenfabrik Eßlingen übernommene
Garantiezeit beträgt bei Zugrundlegung von 120 Betriebs¬
tagen pro Jahr für die Dynamomaschine samt Schaltanlage5 Jahre und für einen etwa vorkommenden Bandagenbruchau der Dynamomaschine lO jIahre . Es wird hienach vomGemeinderat mit allen gegen eine Stimme und vom Bürger-ausfchuß mit 6 gegen 3 Stimmen beschlossen, die Lieferungder Dynamomaschine samt Schaltanlage und Zubehör der
Maschinenfabrik Eßlingen um die Summe von 6955 Mk.und gegen Erlaß der obengenannten Reparaturkosten zuübertragen und den Ingenieur Wahlftröm mit dem Ab¬
schluß des Lieferungs Vertrags zu beauftragen .

Schmiedmeister Faas hier reicht sein Gesuch um tausch¬
weise lleberlassung eines städtischen Platzes bei seinem An¬
wesen an der Löwenbergstraße wiederholt ein . Die Ge¬
meindekollegien beharren auf ihrem Beschlüsse vom 23 . Märzds . Js . und lehnen auch heute das Gesuch des Faas ab.Das Stadtbauamt erhält den Auftrag , die Bauarbeitenin der Rennbachstraße und am Rodelweg im Sommerbergin möglichster Bälde zu beendigen und die Reparaturen anden Asphalttroltoirs noch vor Beginn der Badesaison fertig
zu stellen .

Vom 17 . April 1SVS .
Zufolge Erlasses des Kgl. Gewerbe-Oberschulrats vom28 . Januar 1909 Nc . >64 und gemäß Gesetzes vom 22 .Juli 1906 betreffend die Gewerbe- und Handelsschulenwird

heute über die Neuorganisation der gewerblichen Fortbild¬
ungsschule beraten . Es wird beschlossen, das Kgl. Ministeriumdes Kirchen - und Schulwesens gemäß Art . 1 Abs . 3 des
Gesetzes um Befreiung von der Verpflichtung zur Durch¬
führung der neuen Vorschriften bis i . April zu bitten und
die Errichtung einer Gewerbeschule nach Maßgabe des Ge-
setzes vom 22 . Juli 1906 unter Einführung der Gewerbe
schulpflicht fstr die gelernten Arbeiter sämtlicher gewerblichentind kaufmännischen Betriebe, aber mit Ausschluß der unge¬lernten Arbeiter, für 1912 in Aussicht zu nehmen , die un-
leruien Arbeiter aber einer bis dahin hier zu errichtenden
allgemeinen Fortbildungsschule zu überweisen .

Gemäß Par . 24 der Verfügung des Kgl. Ministeriumsdes Kirchen - und Schulwesens, betreffend den Vollzug derArt. 13 und >4 des Gewerbe- und Handelsschulgesetzes vom20 . Dezember 1906 hat die Neuwahl des Gewerbeschulrats,
sowie der Vorschlag eines Schulvorstandes der gewerblichen
Fortbildungsschule auf 1 . April 1909 zu erfolgen. Die
Gemeindekollegien beschließen gemäß Par . 8 genannter Ver¬
tilgung die Zahl der vom Gemeinderat in den Gewerbe¬
schulrat zu wählenden Mitglieder auf 4 festzusetzen und es
Nimmt hieraus der Gememderat in geheimer Abstimmungdie Wahl dieser Mitglieder auf die Zeit vom 1 . April
1909/12 vor . Es wurden gewählt : 1 . Karl Aberle, Kfm -,2 Gustav Riexinger , Buchbinder. 3 , Karl Güthler, Flaschnerund 4. Karl Schwerdtle, Schlosser. Zum Vorsitzenden des
Gewerbeschulrats wird vom Gemeinderat auf die Zeit vom
1 . April 1909/12 Stadtschultheiß C . Bätznner und als
dessen Stellvertreter Oberreallehrer . Dr . Pfeffer gewählt
Gemäß Par . 7 der obigen Verfügung wird vom Gemeinde
rat für das Amt des Schulvorstandes der seitherige Vor
stand der gewerblichen Fortbildungsschule OberreallehrerDr . Pfeffer hier vorgeschlagen .

Der Firma Max Wild und Co . elektrotechnisches Bureau
für Beleuchtungs- und Kraftanlagen in Stuttgart wird ge¬
mäß Par . 6 der Stromlieferungsbedingungen des Elektrizi¬
tätswerks die Erlaubnis zur Ausführung von Hausinstal¬lationen in der hiesigen Stadt hiemit auf Ansuchen erteilt .

Die Besitzer des Sommerberghotels Bätzner und Wenz
bitten um die Erlaubnis zum Anschluß an das städt. Elektri¬
zitätswerk behufs Versorgung ihres Hotels mit Licht- und
Kraftftrom . Die Zuteilung vom Werke soll entweder mittelst
einer eigenen neuherzuftellenden Leitung direkt vom Werke
zum Hotel over unter Benützung der Starkstromleitung der
Bergbahngesellschaft mit Aufstellung einer Akkumulatoren¬
batterie erfolgen. Die Gesuchfteller bitten nun, daß die
direkte Speiseteitung vom Werke zum Hotel auf Kosten der
Stadtgemeuide hergestellt werde, in welchem Falle sie sich
bereit erklären, die allgemein festgesetzten Strompreise von
10 Pfg . für eine Hektowattftunde im Sommer und 6 Psg .
un Winter für Lichtstrom und 2 Pfg . pro Hektowatstunve

für Kraststrom an die Stadtgemeinde zu vergüten ; oder
aber, daß ihnen die Stadt bei Aufstellung einer Akkumu¬
latorenbatterie und Benützung der Bergbahnleitung den
Strom für Licht und Kraftzwecke zum Einheitspreise von
20 Pfg . pro Kilowattstunde abgebe. Die letztere Bitte be¬
gründen sie damit, daß die Ladung der Batterie zu Tages¬
zeiten erfolgen könne, in welchen das Werk am wenigsten
in Anspruch genommen sei , sodaß keine Belastung des Werks
bei höchster Stromentnahme am Abend erfolgen werde, wo¬
durch für die Stadt die Möglichkeit einer vorteilhafteren
Ausnützung des Werks erwachse ; auch entstehe für sie selbst
durch die Ladung der Batterie ein bedeutender Stromver¬
lust . Nach Par . 4 der Stromlieferungsbedingungen erfolgt
die Herstellung der Anschlüsse von der nächsten Hauptleitung
einschließlich der Hauptsicherung und des Elektrizitätzählers
auf Kosten der Konsumenten; auch haben sich die Gesuch¬
steller nach Par 4 des mit ihnen abgeschlossenen Erbbau¬
rechtsvertrags vom 19. August 1908 ausdrücklich verpflichtet ,
die Zuleitung des elektrischen Stromes aus den Hauptleit¬
ungen in der Stadt auf ihre Kosten herzustellen . Auf eine
Abweichung von diesen Bestimmungen glauben die bürgerl
Kollegien der Consequenzen halber nicht eingehen zu können .
Hiegegen dürste es der Billigkeit entsprechen , den der Ver¬
wendung einer Akkumulatorenbatterie für die Gesuchsteller
entstehenden Stromverlust zu vergüten, da aus der Ladung
der Batterie am Tage für die Stadtgemeinde tatsächlich
Vorteile erwachsen . Es wird deshalb von den Gemeinde¬
kollegien beschlossen, den Gesuchstellern den Anschluß an das
städtische Elektrizitätswerk unter den allgemeinen Strom - ,
lieferungsbedingungen und unter der Bedingung zu gestalten,
daß sie die Stromleitung auf eigene Kosten Herstellen und
ihnen den bei etwaiger Verwendung einer Akkumulatoren¬
batterie entstehenden Ladeverlust, der durch Einsetzung von
2 Messern vor und nach der Batterie festzustellen wäre,
allmonatlich zurückzuvergüten .

Die Kgl. Eisenbahnverwaltung beabsichtigt , auf dem
hiesigen Bahnhof elektrische Beleuchtung einzurichten und
bittet zu diesem Zwecke um Anschluß an das städtische Elektri¬
zitätswerk ; zugleich bittet sie , ihr den erforderlichen Strom
zu ermäßigtem Preise zu liefern . Die Gemeindekollegien
beschließen , den Anschluß an das Elektrizitätswerk unter
den allgemeinen Strom ! ieferungsbedingungen zu gestatten,
von einer Ermäßigung der Strompreise der Consequenzen
halber abzusehen .

Die Herstellung eines Verbindungsweges vom Schneusen -
weg und neuen Rodelweg bis zum Heermannsweg nach dem
vom Stadlbauamt gefertigten Kostenvoranschlag mit einem
Aufwand von 700 Mk. wird von den Gemeindekollegien
unter der Bedingung zur Ausführung genehmigt, daß die
Hälfte des Aufwandes von der Bergbahngesellschaft und
der Firma Bätzner und Wenz gemeinschaftlich getragen resp .
an die Stadtgemcinde ersetzt wird .

Es folgen Bausachen, Dekreturen und verschiedene kleinere
Gegenstände

Hotel und Cafe Schmid .
Kleemann, Hr . Major Germersheim
Marschall, Hr . Kfm. Karlsruhe
Ebcrhardt, Hr . K ., Kfm. Stuttgart
Hoffmann, Hr . Alb . , Redakteur mit Frau Gem . „
Hack, Hr . F . Dr . Professor „
Fager, Hr Lehrer mit Frau Gem. Aich
Schüz, Hr . Oberrechnungsrat Ludwigsburg
Rath, Frau mit Fr . T Stuttgart
Maier, Hr . Hermann , Gewerbelehrer mit Frau Gem.

Karlsruhe
Stuttgart
München

1l . April
17 . ..

21 .

20

20.

27 .

17 .

>7 .

24 .

24 .

26 .

26.

Standesbuch -Chronik der Stadt Wildbad
vom 17. April bis i . Mai I9> 9.

' cburlen :
Bült, Christof Heinrich, Mechaniker hier, 1 T
Paucke, Johannes Otto Emil, Buchhändler hier,

1 Sohn.
Seitz, Christian Augukt, Fuhrmann in Christofs

Hof, l S .
Bott, Robert Karl, Kutscher hier, 1 S .

Auf^cbore .
Schuhmann , Ernst Friedrich , Fabrikarbeiter

hier und Müller, Sofie Wilhelmine in Dobel.
Weber, Richhard Christian , Koch hier und Krauß,

Luise Wilhelmine hier.
Haus, Adolf, Steinhauergeselle in Zaisersweiher

und Burkhardt , Friederike in Diefenbach.
Eheschließungen.

Holl , Karl Eugen , Zimmermann hier u . Schmid,
Pauline Friedericke hier.

Rothfuß , Karl Albrecht, Hilfsbremser hier und
Linkenheil, Christiane Amalie v . Simmozheim.

Bott, Wilhelm Gottlob , Taglöhner hier und
Keppler, Anna Marie von Zumweiler .
Krauß, Christian Friedrich, Schloffermeister hier

und Fiechtner , Pauline Wilhelmine von
Kaisersbach.

Gesto >bine
Bozenhardt , Emma , geb . Klempp, Witwe des

verst. Holzhauers Karl Friedrich Bozenhardt
hier, 62 Jahre alt.

Mutterer, Josef Fciedr ., Privatier hier 75 I . a

Göbel, Hr . Robert, Kfm.
Diezel.LFuar Albertine , Großhändlers We.
Kittler , Hr . Adolf, Kfm.
Mack , Hr . Wilhelm , Ratschreiber
Schmidt , Hr . Albert , Ratschreiber
Deichler, Hr . Karl, Beamter
Hofer, Hr Alfr , Lehrer
Böttcher, Hr . Paul mit Frau Gem.
Melder, Hr . L ., Kfm .
Sämann , Hr . Friedr , Chauffeur
Heller, Hr . Adolf, Ingenieur
Ausfeld , Hr . Oberlehrer Dr . phil.
Weber, Hr L . Dr . phil .
Wirth, Hr . Geometer
Kurtz , Hr . Werkmeister

Gasth . zum Bentilhorn
Zorn , Hr . Georg . Braueceibes

In den Privatwohnungen :
Billa Bätzner .

Heinzelinaiin, Hr . Wilhelm, Registrator
von Steinsdorf. Hr. Otto, Oberstleutnant z. D-
Heinzelmann, Frau

Gustav Gutbub , Tapezier
Du Feaux, Frl . Emilie, Lehrerin a . D

Billa Karlsbad .
Diezel, Frau A , Kfms . -We.

Fr . Krrch, -timn ermstr.
Frehse, Frau Therese, Rentiere
Freiste, Frl . Ella, Privatier«

Billa Lichtenftcin .
Schede, Hr . Otio Alexander, Kunstmaler
Hall, Miß M.

Ludwig L»z, Malermstr.
Sommer, Frau Paula mit T .

Georg Mast .
Binder , Hr Wilhelm, Metzger

Villa Pauline .
Waggershauser , Frau Privatiere
Albert , Frau Leopoldine, Commerzienrat - u Kfms -G .

München
Weil , Frau Hofopernsänger Stuttgart

Gottlob Pfeiffer .
Rösler, Frau Aalen b . Singen

Boddiener Schill .
Kceser, Hr . Stadtdekan , Oberkonsistorialrat Stuttgart

Billa Viktoria .
Riccius , Hr Adolf , Kgl. bayr . Hoskürschner und Pelz¬

warenhändler mit Fr . T. München
Hayn , Hr Friedr. Kfm. u. Kgl. bayr Hvfl. „
Anderst, Hr . Wilhelm , Rentier Straßburg

Villa Waldfrieden .
Ugesugi , Hr . S . Dr . Universitälsprofeffor Tokio (Japan )
Rudolph , Frl . Math . Ersingen b . Pforzheim

Zahl der Fremden 63 .

Stuttgart

Baden
Basel

Altona
Stuttgart

tt
München

Braunschweig
Koblenz

Stuttgart

Wiesloch

Stuttgart
München
Stuttgart

Stuttgart

München

Wiesbaden

München
London

Heilbronn

Wurmberg

Weingarten

ktonLoitt-k rvSram m
dos

KöniKl . Lul - Ol -ekoslor «
Uoituog : ^1 . n *» « »F» , Kgl . Uiisilröiivkior.

RoutrlF) 6,'il 3 . Aal

Amtliche Krwlike
der am 30 . Apr »l angemeld. Fremden

In den Gasthöfen :
Kgl . Badhotel .

Banke, Hr . Hermann , Geheimer Baurat mit Bed . Straßburg
Mejer, Hr . Wilh., Handelsrichter Hannover
Sauer, Hr . R . mit Bed . Stuttgart

Hotel Maisch .
Hagen , Hr . Ernst, Bierbrauereibes . Spaichingen

Hotel Post .
Del. Whistler , Hr . Thomas, Rentner mit Frau Gem .

Brooklyn s

abencls */s5 "26 llbr linnplatr
1 . ääloa - Älai-sob
2. Ouv. / . Op . Vampir
3 . Kivnungsiitzäov , VVglror
4 . llss Königs Oi-onlu ! is >t>, Hä
5 . Neonen a . cl . Op . 1)u8 Olöolilom äes

Lromilsn
6. Hur mit Dir , Lolks .

I)l6N8tlls, tleil 4 . Ulli
vorm . 11— 12 Obr in äor Diiukbolls

1 . ObornI : blOb mit cloinsr Ouaäs
2 . Ouv. Op . Konisku
3. XVionor Kreslrvn, XViä/.sr
4 . llloouot u. Unrein all-i t

'inuoniss
5 . b'rngmsnts n . l?roisobüt/.
6 . Oitbzmambo , Un '/.mkn

lloineoks
llsrolä
Ktrnuss

lOoktelbsrgsr

>1 niilnrt
Uilsv

Odernbn .i
8 tr !iuk-s
Uor.srt
XVober
8 trnuss

DureUgreikencke Veiten -Verbesserung
xvjra äureji

kelimiM kskni-klütMe .Kimittlma
"

mlßriem neuen gviüukettiosori dpidoigefukil. V/sßsyu
grössterKeinliolikeit , cjlluornä'.'t' ft.lavtirükLt u.» exfrM « lisr Keparalureo
im Ksdrauc !» bssr^ nnä billigt « keäerdöäen !

. r -»18rtk - 8,ea»P°1 >
»« ONE» , ru « rd» .m°vl»r >' !8 tt el0L >4'i >r:v .Ädcl - rrdril- ,1- LItiISSIdi^

vekLlmtMLvbullK.
Are öffentliche Impfung

für die hiesige Gemeinde wird am

Mittwoch , den 5. Mur 1909
vormittags von 1« Uhr bis 12 Uhr für Impflinge und
i/s2 Uhr ab für Wiederimpflinge in dem Lokale des Zeichensaalesder Realschule durch den Jmpfarzt vorgenommen werden, wozu die
Impflinge bereitzuhalten sind.

Wildbad , den 29 . April 1909 .
Ltad tickultheitzenamt : Bätzner

von

Lora- null
OkenSSlLersi

Im Ausmanern und In
standsetzeu von

deck» , öckc , tleMtc etc,
empfiehlt sich

81 «
Wildbad , Hauptstraße 148 .

Drucksachen modernster Art
fertigt schnell und billigst an B . Hofmann ' s Buchdruckerei .

Feinst eingemachte

1 Pfuilddose 50 Pfg.
Hermann Kuh«

mit prima silberweißer Alpacca-Unlerlage, in schwerster
Versilberung .

Reparaturen , Versilberung abgenutzter Be¬
stecke, Schleifen und Polieren bei billigster Berech¬
nung unter Garantie. Größere Posten nach Uebereinkunft.

H. Riexinger,
Messerschmied .

Mi

. L



* Unglücksfälle . Die unsinnige Spielerei mit Re¬
volvern hat wieder zwei Opfer gefordert. Beim Hochzeits¬
schießen am Samstag in Calmbach schoß sich der
Mechaniker Pfeiffer so unglücklich in die linke Hand ,
daß I '/- Finger abgenommen werden mußten und es sehr
fraglich erscheint, ob die Hand erhalten bleibt. — Ein
noch viel trauriger Fall passierte am gestrigen Sonntag in
Enzklösterle . Anläßlich einer Taufe wurde geschossen .
Infolge Nichtsunklionierens seiner Waffe, untersuchte der
25 Jahre alte Sattler Stieringer diese ; plötzlich ging
die Waffe los, der Schuß bohrte sich ins rechte Auge und
verursachte einen ^ chädelbrnch und ein tiefes Loch im Ge¬
hirn . Die l '/s Slunden darauf eintreffende ärztliche Hilfe

kam zu spät . — Wie sehr diese Schießerei bei solchen An¬
lässen zu verwerfen ist, das ist wiederum deutlich genug
bewiesen worden. Weg mit derartigen veralteten Sitte »,
die so viel Unheil anrichten und oft so viele blühende
Menschenleben dahinraffen !

s . „ S ' Mailüfterl " haben wir uns wahrhaftig
anders gedacht , als wie es sich beim Einzug des diesjährigen
Wonnemonats präsentierte . Ein eiskalter Wind blies uns
um die Nase und ein regelrechtes Schneetreiben gab noch
tüchtig seinen Senf dazu . Unsere Freude über das prächtige
Frühlingswetter beim 1 . Konzert war also wieder etwas
verfrüht . Es fehlte nur noch lustige „Rodelei" und die

erste Probe des vielseitig gepriesenen „Maientaus" wäre
vollständig gewesen ; anscheinend spukt der wetterwendische
April noch mal in den Mai hinein, was uns aber zu der
Hoffnung berechtigt , daß der weitere Verlauf des köstlichstenaller Monate ein durchweg tadelloser sein wird .

* Zum Jubiläum des Turnvereins bewilligtendie Bürgerl. Kollegien einen Beitrag von 200 M . , auch
die Bergbahngesellschaft erklärte sich bereit , den Fahrpreis
für jeden Turner für Hin - und Rückfahrt auf 25 Psg. zu
ermäßigen.
Druck und Bectna der Bernd knfninnnicden Bu -udi »ike,e ,in Wildbad Veraniw Redakteur : E . Rei»darbt . dakelbk»

ÜSMWiljt
betreffend die An - nnd Abmeldung der durchreisenden

Fremden in der Stadt Wildbad mit dertParzelle Windhof .
Aus Grund des Art . 15 Ziffer 2 und der Art 51 und 52

des Landespolizeiftrasgesehes vom 27 . Dezember 1871 werden für die
Stadt Wildbad mit der Parzelle Windhof folgende ortspolizeilicheVor¬
schriften erlassen : § 1 .

Während der Saison, also vom 1 . Mai bis >5 . Oktober jeden
Jahres sind sämtliche durchreisenden Fremden , (Badgäfte . Luft-
kurgäite, Geschäftsreisende , Vergnügungsreisende? Besuche u s. w . ) welche
in Gast- oder Privalhäuser für Entgeld oder unentgeltlich Wohnung
nehmen , durch die Wohnungsgeber bei dem Stadtschultheißenamt an -
und abznmelden .

8 2.
Diese An - und Abmeldungen haben jeden Tag morgens läng¬

stens bis 8 Uhr bezüglich aller während des vorangegangenen Tages
oder während der Nacht angekommenen bezw . abgereiften Fremden zu
geschehen.

8 3-
Zu den An- und Abmeldungen werden besondere Zettel vom

Stadtschullheißenamt unentgeltlich abgegeben und zwar :
für Anmeldung von über 2 Tage hier verweilenden Fremden,

von weißer Farbe ,
für Anmeldung von bloß bis zu 2 Tagen hier anwesenden Fremden

von roter Farbe und
für Abmeldung von grünerssFarbe .

Für die Verwendung der richtigen Formulare nnd die genaue,
deutliche und leserliche Ausfüllung der An - und Abmeldezettel ist der
Wohnungsgeber strafrechtlich verantwortlich.

8 4.
Verfehlungen gegen diese Vorschrift werden auf Grund des

Art. 15 Ziffer 2 des Polizeistrasgesetzes mit einer Geldstrafe bis
zu SV M . oder mit Haft bis zu 8 Tagen geahndet.

Diese Vorschrift wird wiederholt zur Kenntnis der Einwohner¬
schaft gebracht .
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A, ?Allein -Berkauf für Wildbad bei
Vssek ^ lstvr ^

neben cken
kei Kbnb» n« den cker

k ' k^ bnbn

von 2 bis 3 Zimmern , wird für
sofort zu mieten gesucht .

Näh, in der Exped. fl 56

in verschiedenen Größen , empfiehlt
Herm .UHrotzurann ,

Flaschnermstr.

sich oder seine Kinder von

Heiserkeit, Katarrh , Per -
schleimungRachenkatarrh
Krampf - »ind Keuchhusten
befreien will, kaufe die ärztlich

erprobt und empfohlenen

Aaiser ' s
D r u ft-Curn mellen

( keinschmeckcndcS Milz -Extrakt)
notariell beglaubigte
Zeugnisse hierüber.

Paket 2S , Dose SV Pf .
KailersBnlstextrnkt
Flasche 90 Pf . Zu haben bei

Dr . C . Metzger ,
Kgl. Hofapotheke in Wildbad

Hans Grundner
vorm. A . Heinen in Wildbad

I

Einige neue

k' aürräävr
gibt billig ab

Carl Tubach.
Für Katarrh und Husten

sind
Eibisch Spitzwegerichsaft
FichtennadelnMalzextrakt

und Malz -Bonbons
Kandiszucker weiß, gelb, schwarz
und Lakritz sehr zu empfehlen.

Inh . E . Blumen «hal .

von
im » » » r « i . L !iti !yiize>iM 8tl.

Z> S L N L V Ur 6 L.
in jeder Preislage, nur gute Fabrikate , für Herren,,Damen u . KinderfNovn « Ku>b !a,lt- i-, von den einfachsten bis zu den

feinsten Qualitäten , 6 (>mIzrna »' - >V <>!t , Rahmenware ,Touristen - und Arbeiter stießet', KurnrnigakoscHen , Guru -uud KnusstHuste , Ginkegsohkeu , verschiedene Sorten Arerne .
._ Anfertigung nach Maß^ Reparaturen gut und billig.

Große Geldlotterie
zu Gunsten des Wöchnerinnenheims in Stuttgart . Ziehung am 29 . Mai.1764 Geldgewinne mit 48 000 Mark Hauptgewinn 20 000 MarkLos 1 Mark, H3 Lose 12 Mark .

5 . 6 ^ 0886 dkölsl - ltollöi ' i «
zu Gunsten des Württemb . Londesvereins vom Roten Kreuz und desVereins für Krankenpflegerinnen in Stuttgart .
Ziehung garantiert am 25 . Juni 1909 in Stuttgart . 2069 Geldgew.mit 64 000 Mark. Hauptgewinne 30 000, 10 000 , 3 000 MarkLose L 2 M . , 6 Lose I I M , 11 Lose 20 M . bei C . W . Bott .

ILnschenbier .
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , in großen und klunenFlaschen , direkt vom Lagerfaß auf Flaschen gezogen, empfiehlt

vtsrv I , keunbadidi -miorvi .

Drucksache aller ^Urt
stellt schnell und preiswert her B . Hofmaunsche Buchdruckerei .

Nr . Extra Mk . 3 .00 pr . Pfd.
„ 1 „ 250 ..
„ 2 „ 2 .00 „
„ 3 » 1 50 „

in -/- und '/« Pfd -
empfiehlt Carl Wilh . Bott .

Olso-Gasglühlicht
Sparbrenner
30 Proz. Gasersparnis, höchster Licht¬
effekt , Mühkörper , Zylinder
stets vorrätig empfiehlt

Güthler .
brrLnkfurltzr

1 Paar 30 Pfg.
empfiehlt Hermann Kuhn .

für Hoch- und Niederdruck, sind die besten aller existierenden Wasch¬
maschinen , mit 2 Jahren Garantie.

Man hüte sich vor Nachahmungen !
Prima Referenzen werden hier am Platze nachgewiesen .Zu beziehen durch

Vertreter für Wildbad :

Eine der ältesten nnd bedeutendsten

8eeL8ed-kri)88!lLllä!llvKsil
in Gestemnnde sucht einen bei den Hotels gut eingeführten
repräsentablen Vertreter . Offerte erbeten mit r H . I . a >
die Exped . d. Bl ._

Jeitungssialter
Monopol D -KI .

einzig praktischer und eleganter Halter
zu haben in 3 Größen , sowie auch billiges Fabrikat n, 1 M . empfiehtl

Messerschmied .

ScimtLiche
Lck v.8llrteWksb1

Prima italienische

Lege -Hühner
sind eingetroffen.

Adolf Blumenthal .

vom besten Stahl hergestellt ,empfiehlt billigst F.-, -.

SivIüaLvr '8 MSbolkLus
lVs>86NllSU8pl3tr 8.

Für Drnut rule üt stind stüttülgl ' Einums Elle
Große Auswahl in *

8 , - l,Iitf/i ' min «- >
- » , tVobiiriimmmii » .

8poi8o/,immorn
SÜM Wl! AskiliesinGe!»nur solide Warch empfiehlt zu bill igen Preisen D . O .

Wachstuche,
Betteinlagen,

Waschtisch «« terlagen,Wachstuchbörden
Ledertnche

ru « ose «

Morgen erbend
Punkt 8 Uhr

Iurn 8 lunä 6
und

Ausschuß-Sitzung
in der Turnhalle . Der Vorstand .

Heschmstek
empfehlen zu billigen Preisen

Kcrrdinen Wout'eauxstoffe
Dornciste

für Deckbetten , und Plumeaux -Bezüge. Steckkissen. Kinderbetten ete
Weinkeinen

Kalbttinen WaumwoMuche
einfach- und doppelbreit, für Bett - und Leibwäsche

Schürzenstoffe
----- ------ -------------- nur gute Dualitäten —
Bett - und Leibwäsche , Röcke und Schürzenin jeder Fa^on — werden gerne zugeschnitten — sowieBuchstaben und Monogramme in Wäsche eingeftickt!Eine große Sendung

ist eingetroffen und empfiehlt

Korbmacher.
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